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burch eine Afttengefeüfchaft ntdjt möglich fei, fet bie

einzige Söfung ber fommunale SBohnungSbau. SRati
bürfe aber barin nldjt ju mett gehen, fonbetn burdj
©rfteHung oon nur 3-4 ®oppell)äufern pnädjft bem

bringenbften „SebürfnlS abhelfen. AuS btefem „probier»
ftödE" fönnten bann bie nötigen ^Begleitungen gefunben
werben für bie eoentueUe Strichtung weiterer Käufer,
fperr Sd)loffermelfter Käfer möchte fo oorgehen, baff
man ein Quartier referotere unb burdf bie ^teftgen Sau»
meifter etn ^rojeft ausarbeiten laffe, baS ben grinsten
(Arbeitern unb. AngefteEten, bte fcdj ein ©igenheim
lelften fönnen) ju unterbreiten wäre. SRan müßte ihnen
aber bei ber Sefdjaffung beS Kapitals behilflich fein
unb ihnen auch I« anberer SBetfe (Abgabe non ©aS,
©lefiriiität ju btHigen greifen, Kanalifationen) entgegen*
fommen. ©r befürwortete bie ©igenljeime unb warnte
oor bem Sau burdj bte ©emetnbe. |)err ®red)Slermetfter
£>irjig »ertrat bie Sluffaffung, baff man bie bauluftigen
fßrioaten jur Anmelbung etnlaben füllte. SOtan müßte
ihnen aber beftimmte äuficherungett iitbe^ug auf bte

Seiftungen ber ©emeinbe mad) en. ßerr Spenglermeifter
Sliurifet war ebenfalls ber Anficht, baff bie prioate Sautätig*
fett unter SJtithilfe ber ©emetnbe bie beffere Söfung fei.

Stach etfdjöpfter ®iS£uffion genehmigte bie Serfamm*
lung etnen Antrag beS fperrn gürfpted) Sferufalem, ba*
hingehenb, eS möchten an ben ©emetnberat nadjfolgenbe
SBünfche gerichtet werben: 1. ®te ©emetnbebehörben
mödhten bis jur nächften EtechnungSgemeinbe bte bte

SßohnungSfürforge betreffenben fragen gehörig oorbe*
reiten unb barüber Antrag einbringen. 2. Sofern ber
SBohnungSbau weber oon ben Saumetftern, noch oon
ben gabritanten, noch oon etner ©enoffenfdjaft in An<
griff genommen werben fann, möchte bte ©emetnbe ben
fommunalen SBohnungSbau befdjließen. („Solotlj. ïagbl.")

Dom Dcrßbau im <DDcrl?albftcitt
in <5rauMitrôeti.

Sülan fchretbt bem „greten Scatter" : ®er unerwartete
Schneefall oom 11. Dftober, ber unfern höhern ©egenben
ben bleibenben SBinter gebracht hoben bürfte, hat auch
ber oon ben ©ifenwerfen o. Stoll in ©fjolnbej unb
©erlafingen begonnenen Ausbeutung ber Atanganerje
oon Stinten für biefeS Qahr ein jaheS ©nbe berettet.
SJtan hat bie Arbeiten für 1917 etngeftellt, unb nur mit
Atühe unb Stot fonnten Atenfdjen unb &tere aus bem
hohen, unter ben ©letfdjerfelbern beS ©rrftocfeS gele=

genen Seitentale im Schneefturme ben SBeg talwärts
finben. ^erbftlidj hatte fid) auch noch öer September
für baS Unternehmen angelaffen, fo baß man glauben
burfte, bie Arbeiten bis Anfang ober SJlitte Stooember

fortführen unb eine etfledlidje Atenge beS fo feltenen
unb barum gefudjten, foftbaren ©rjeS förbern unb auf*

rüften ju fönnen, was um fo brtngenber erfdjien, als

man ju ber ©inrichtung oon SBohnftätten unb Stallungen
unb ber Anlage etner 200 m langen ®rahtfetl * Sah«
(SremSberg) im Sommer feßr otel $eit gebraucht hatte-

Auch fo aber mürbe bte bleSfährige Kampagne in ber

Alp b'@rr noch eine befriebigenbe Spenge oon ©ta îf'
tage geförbert haben, wenn bte fperbftmitterung günftig
geblieben wäre.

immerhin liegt heute bei ben Xinjener Atatenfäß?"
Senf a ein fd)öneS Quantum Atanganerj jur Abfuhr
tnS ®al berett, baS mit ißfetben unb Ataultieren ben

faft 1 Va ftünbigen SBeg aus ber hintern Alp b'@rr

(2150 m) hertranSporttert würbe, weit bte auf einzelnen
biefer Streden befteßenbe Sawinengefahr bie Schlitten*
fuhren beS SBlnterS nicfjt erlauben würben. 3n ber Alf
b'©rr ift etne wettere mit bem SremSberg oom @ri'
hange SarfettenS beförberte ©rjmaffe gerüftet, bie in«

grühjahr nach Senfa geführt werben foil. AnbeteS
liegt auf ber Alp bigl tßlaj oon Stoff na jur ®al>

fötberung bereit, baS ben Krümmern eines oom barüber*

llegenben Serggrate erfolgten alten SergfturjeS entflammt,
aber einftweilen burch Stadjgrabungen nicht mehr gerneh^

würbe, weil bte Ausbeute hter atljufefjr oon ßufäKifl'
feiten abhängt. SBir haben in unfeter Korrefponbenj
oom 24. Quit b. 3. im „greien Steider" auf bte Ser*

hältniffe betber Örtlich feiten htngewtefen unb eintfl*

AnhaltSpunfte über baS geologifdje Auftreten unb bte

Statur ber ©rje ju geben oerfud)t.
®ie neugegrünbete SranSportgefeltfçhaft tn £«««$!

wirb bie aufgerüfteten ©rjmengen im SBinter !«l''

Schlitten ju ®al unb jur Sahnftation Slefenfafte'®

führen, oon wo aus fte ihren SeftimmungSort ©h"i""^
unb ©etlafingen erreichen werben. ®aS 3Jtanganer|
wirb bort jum gärten beS ©ifenS oerwenbet, unb e»

fommt bem SDtaterial aus ©raubünben jur
Stodung ber Zufuhr auS bem AuSlanbe Sebeutung
®te ftiegShchnifChe Abteilung beS SunbeS ift an be

oon DftoQ'fchen Unternehmung im Dberhalbftetn betetlty *

Etoch ift auf SarfettenS in ber Sal b'@rr nur
®til ber im bortigen roten Kiefelfchiefer auftretenoe

©rjlinfen (2200-2260 m ü. 3Jt.) in Angriff genom«««"

unb baS 100 m höher unter bem Saßübergange fj,
gurtfdhella anftehenbe @rj gar nicht angebrochen- "
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durch eine Aktiengesellschaft nicht möglich sei, sei die

einzige Lösung der kommunale Wohnungsbau. Man
dürfe aber darin nicht zu wett gehen, sondern durch
Erstellung von nur 3-4 Doppelhäusern zunächst dem

dringendsten.Bedürfnis abhelfen. Aus diesem „Probier-
stück" könnten dann die nötigen Wegleilungen gefunden
werden für die eventuelle Errichtung weiterer Häuser.
Herr Schloffermeister Käser möchte so vorgehen, daß
man ein Quartier reserviere und durch die hiesigen Bau-
meister ein Projekt ausarbeiten lasse, das den Privaten
(Arbeitern und. Angestellten, die sich ein Eigenheim
leisten können) zu unterbreiten wäre. Man müßte ihnen
aber bei der Beschaffung des Kapitals behilflich sein
und ihnen auch in anderer Weise (Abgabe von Gas,
Elektrizität zu billigen Preisen, Kanalisationen) entgegen-
kommen. Er befürwortete die Eigenheime und warnte
vor dem Bau durch die Gemeinde. Herr Drechslermeister
Hirstg vertrat die Auffassung, daß man die baulustigen
Privaten zur Anmeldung einladen sollte. Man müßte
ihnen aber bestimmte Zustcherungen inbezug auf die

Leistungen der Gemeinde machen. Herr Spenglermeister
Muriset war ebenfalls der Ansicht, daß die private Bautätig-
keit unter Mithilfe der Gemeinde die bessere Lösung sei.

Nach erschöpfter Diskussion genehmigte die Versamm-
lung einen Antrag des Herrn Fürsprech Jerusalem, da-
hingehend, es möchten an den Gemeinderat nachfolgende
Wünsche gerichtet werden: 1. Die Gemeindebehörden
möchten bis zur nächsten Rechnungsgemeinde die die
Wohnungsfürsorge betreffenden Fragen gehörig vorbe-
reiten und darüber Antrag einbringen. 2. Sofern der
Wohnungsbau weder von den Baumeistern, noch von
den Fabrikanten, noch von einer Genossenschaft i» An-
griff genommen werden kann, möchte die Gemeinde den
kommunalen Wohnungsbau beschließen. („Soloth. Tagbl.")

Vom Bergbau im Oberhalbstein
in Graubünden.

Man schreibt dem „Freien Rätier" : Der unerwartete
Schneefall vom 11. Oktober, der unsern höhern Gegenden
den bleibenden Winter gebracht haben dürfte, hat auch
der von den Eisenwerken v. Roll in Choindez und
Gerlafingen begonnenen Ausbeutung der Manganerze
von Tin z en für dieses Jahr ein jähes Ende bereitet.
Man hat die Arbeiten für 1917 eingestellt, und nur mit
Mühe und Not konnten Menschen und Tiere aus dem
hohen, unter den Gletscherfeldern des Errstockes gele-

genen Seitentale im Schneesturme den Weg talwärts
finden. Herbstlich hatte sich auch noch der September
für das Unternehmen angelassen, so daß man glauben
durfte, die Arbeiten bis Anfang oder Mitte November
fortführen und eine erkleckliche Menge des so seltenen
und darum gesuchten, kostbaren Erzes fördern und auf-

rüsten zu können, was um so dringender erschien, als

man zu der Einrichtung von Wohnstätten und Stall nngen
und der Anlage einer 200 m langen Drahtseil-Bahn
(Bremsberg) im Sommer sehr viel Zeit gebraucht hatte.
Auch so aber würde die diesjährige Kampagne in der

Alp d'Err noch eine befriedigende Menge von Erz zu-

tage gefördert haben, wenn die Herbstwitterung günstig
geblieben wäre.

Immerhin liegt heute bei den Tinzener Matensäßm
Pensa ein schönes Quantum Manganerz zur Abfuhr
ins Tal bereit, das mit Pferden und Maultieren den

fast IV-stündigen Weg aus der hintern Alp d'Err
(2150 m) hertransporttert wurde, weil die auf einzelnen
dieser Strecken bestehende Lawinengefahr die Schlitten-
fuhren des Winters nicht erlauben würden. In der Alp
d'Err ist eine weitere mit dem Bremsberg vom GsZ-

hange Parsettens beförderte Erz-nasse gerüstet, die im

Frühjahr nach Pensa geführt werden soll. Anderes Erz

liegt auf der Alp digl Plaz von Roffna zur Tal-
förderung bereit, das den Trümmern eines vom darüber-
liegenden Berggrate erfolgten alten Bergsturzes entstammt,
aber einstweilen durch Nachgrabungen nicht mehr gemehrt

wurde, weil die Ausbeute hier allzusehr von Zufällig-
leiten abhängt. Wir haben in unserer Korrespondenz
vom 24 Juu d. I. im „Freien Rätier" auf die Ver-

Hältnisse beider Octlichkeiten hingewiesen und einige

Anhaltspunkte über das geologische Auftreten und die

Natur der Erze zu geben versucht.
Die neugegründete Transportgesellschaft in Diazes'

wird die aufgerüsteten Erzmengen im Winter nm

Schlitten zu Tal und zur Bahnstation Ttefenkaste'v

führen, von wo aus sie ihren Bestimmungsort Chotnvez
und Gerlafingen erreichen werden. Das Manganerz
wird dort zum Härten des Eisens verwendet, und es

kommt dem Material aus Graubünden zur Zeit de

Stockung der Zufuhr aus dem Auslande Bedeutung A
Die krtegskchnische Abteilung des Bundes ist an „e
von Roll'schen Unternehmung im Oberhalbstein beteilig -

Noch ist auf Parsettens in der Val d'Err nur e'

Teil der im dortigen roten stieselschiefer auftretende
Erzltnsen (2200-2260 m ü. M.) in Angriff genomM^.
und das 100 m höher unter dem Paßübergange

o

Furtschella anstehende Erz gar nicht angebrochen. "
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j?«t SöcbetungS» unb fonfitgen 3lrbelten in bet »al
b@tt waren jute^t im Auftrage bet girma gegen 40
«tann, baruntet 17 beutle Internierte auS ©egenben
oeä 93terroalbfiâtterfeeS, befd&äftigt. Setter ber Arbeiten
war ber SGBerffübrer ©lanjmann oon ©^oinbej, bem
m«b bte 3lufft<bt über bte »ergarbeiten ab hoc etïotenen
[torï sufammengewürfelten Internierten oblag unb ber
«omit feine leiste Aufgabe burcbsufübren batte. ®te
v$. ®irettoren ëaemann unb 31 n a cl e r tn ©eriafingen
""b ©boinbej batten bte Dbertettung unb überwachten

f« für ben 3lbbau unb Standort getroffenen ©inrieb'
'"«gen in ber abgelegenen Stalfd^aft.

9lädjfteS grübfabr wirb bte Unternehmung abermals
"ùt frifebem Mut an bie 3lrbett tn ber »al b'@rr geben
mtb jwar womöglich mit etnbeimifdjem 3lrbettSperfonaI,

man auch biefeS $abr beoorsugt tjätte, wenn eS er?

böltiidb geroefen märe. ®aneben barren nod) bie Mangan?
Viager am galottagrate über ber 3Up bigl Paj
"on SRoffna (jirfa 22Ö0 m ü. M) ber 3lu§beutung.
*)lefe bßrften etroa V» gefamten ©rjmengen in ber
^al b'©rr ergeben, unb bie fjitma o. IKoll bat bereits
^inen tpian entworfen, jum ScblittentranSport beS ©rseS
"US jener $öbe etnen neuen, jirfa 1 km langen 3Beg
jjJJ erfteKen, ber über bte oerfdjlebenen Zuläufe beS

WajbadjeS jum je^t beftebenben guffroege ber 3llp Mas
mnfübren unb in gletdjmäfjigem ©efäüe über ber 3Balb*
Stenge ber in ber 3Hp ©umegn»2Beg münben foil. ®tefer
tft bis Sinsen gut fabrbar. ®aS ißrojeft wirb mit be»

oeutenben Soften cerbunben fein unb aueb «ine SSerbeffc»

tung beS ftufjroegeS ber 3Up ©umegn nacb 3Up bigl
Was in ftcb begreifen.

©in mangelhaft orientierter Rorrefponbent im ,,»ünb?
ber Sagblatt" unb ber „bleuen »ünbner ßettung" meint,
net 3(bbau non Manganers auf Sinjener ©ebiet mürbe
Sabre lang oor ftcb flehen fönnen. ®aS trifft jeboeb
nt^t ju, ba fowobl in ber »al b'@tr als unter ber
Salotta con SRoffna nur begrenzte Maffen in einseinen
Stufen unb Slnfengruppen unb fetne burdjgebenben Sager
»orbanben finb. SSenn ber Strteg nic^t gefommen wäre,
jo mürbe auch bas Mangan beS DberbalbftetnS, fo
feltene unb wertooUe »orlommntffe btefe ©rje für ftcf)

^arfteHen,, fdbwetlicb jur 3!luSbeutung gelangt fein, ©o
aber bat fid) beute unb für bte nädjfte ßeit ber etn=

^etmifdben »ecö terung namentlich bureb ben 3lblranS--
bort ber ©rge eine ftpne »erbienftqueüe aufgetan, bie

fielen willfommen fein wirb tn biefer ferneren 3ett.

Uer$d>ieaene$.
©îplofio» in einer ©djweifjeret. 3lm 6. $uni 1917

mnb tn einer ©cbmlebemerfftatt eine 3ljetplenejplofion

05
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Isolierplatten, Isolierteppiche
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Deckpapiere roh und imprägniert, In nur bester

Qualität, zu billigsten Preisen.
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ftatt, beten Urfacben fo flat ju Sage liegen, ba§ eine

Mitteilung barüber audi) roeitere Greife intereffieren bürfte.
@S banbelt fidb um einen Meinen, automatifd) roirlen?

ben 3lseiqlenapparat. ®erfelbe war tn etnem engen
SRaume neben ber ©cbmtebe aufgefteüt. ®tefer dîaurn
ift mit ber ©cbmtebe bureb ein großes Sodb in ber Mauer
tn »erblnbung. ®urdb biefeS Sudb btnburcb würben bie

©dblaucbe tn bie ©cbmtebe geführt, wo gewöhnlich ge=

fcbroelfjt mirb. 3n bem 3lpparateraum waren auch bie

©anerftoff » glafcben aufgefteüt. ©tn etgeneS Slbjugrobr
bat ber fragliche ülaum nicht.

3lm UnglüdEStag rourbe mit einem febr großen »rennet
(9lr. 8) gefebtoeifst. ®tefer »rennet war nicht mit bem

Apparate getauft, fonbetn fpäter non anbetet ©ette be?

febafft worben.
Offenbar bat eS nun beim ©cbroetfjen an genügenb

©aS gefehlt, roeSbalb ber ©cbroelfjer einen anbeten Mann
febiefte, um con £>anb ju „gafen". Surs batauf erfolgte
eine heftige ©pplofion.

Sfn ber SB er fftatt würben babureb bie genfterfd&elben
Sertrümmert, im ipparateraum baS ®acb befebäbigt unb
angebrannt, unb ber ©cblaucb com 3lpparat abgeriffen.
Man fab nachher noch, rote ber 3lpparat brannte. ©Inet
grau, bie über bem 3lpparateraume an einem Südben»

fenfter fianb, foüen »rucbftücfe com ®adb cor ber ïlafe
tn bie Suft geflogen fetn.

®er Unfaü bürfte ftcb folgenbermajjen jugetragenhaben:
3lls ber 3lpparat bem großen »rennet nicht genügenb

©aS lieferte, fei eS roetl bte ©teüoorricbtung am 3Ippa=
rat nidbt richtig eingeteilt war, ober wohl, roetl ber
3lpparat im »erbältnis sum gtofjen »rennet S" Hetn

war, ging man con £>anb?„gafen." @S fiel babei su
ciel con bem fetnföcnigen flarbib auf einmal inS Maffer,
fo ba§ momentan ein ©aSübetfcbufj entftanb, ber bureb
baS 3lbfperrroaffer smifdben ©afometerbaffin unb ©locte
berauSgebrücft rourbe. ©in ®eil mag audb bureb baS

ÜbetgaSrobr ausgetreten fetn. ®aS ©aS brang bann
teilroeife bureb baS Mauerlodb in bte SBerlftatt, roo eS

fidb um ©cbmtebefeuer ober am ©cbroeifjbrennet ober
am glübenben 3lrbeitSftüd entjünbet haben mag. ®ie
©jplofton nahm bann ben 2Beg oon ber ©tbmteberoerï?
ftatt burdb baS Mauerlodb in ben 3ipparateraum surüdt,
roo fte fcbltefjlteb in etnem einfachen »ranb beS Slsetplen?
apparateS ausartete, ba noch roetter ©aS auS bem 3lppa=
rat austrat.

3fm 3lpparat felbft fanb leine ©jplofion ^att. ®er=
felbe wirb feitber roteber benübt. ®te SBaffercorlage
febeint ebenfaüS auS bem ©ptel su fetn.

Komprimierte^und abgedrehte, blanke

Vereinigte Drahtwerke A.-G. Biel

Blank und präzis gezogene 5

Ijeder Art in Eisen und Stahl.
Kaltgewalzte Cisen- und Stahlbänder bis 300 mm Breite.

Schlackenfreies Verpackungsbandeisen.
Grand Prixi Schweiz. Landesausstellung Bern 1914.
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Föcderungs- und sonstigen Arbeiten in der Val
^Err waren zuletzt im Auftrage der Firma gegen 4V

ànn. darunter 17 deutsche Internierte aus Gegenden
des Vterwaldstättersees. beschäftigt. Leiter der Arbeiten
war der Werkführer Glanz mann von Choindez, dem
auch die Aufsicht über die Bergarbeiten ad hoc erkorenen
siark zusammengewürfelten Internierten oblag und der
damit keine leichte Aufgabe durchzuführen hatte. Die
HH. Direktoren S aem a nn und A n acker in Gerlafingen
und Choindez hatten die Oberleitung und überwachten
we für den Abbau und Transport getroffenen Einrich.
Zungen in der abgelegenen Talschaft.

Nächstes Frühjahr wird die Unternehmung abermals
nut frischem Mut an die Arbeit in der Val d'Err gehen
und zwar womöglich mit einheimischem Arbeitspersonal,
das man auch dieses Jahr bevorzugt hätte, wenn es er-
häßlich gewesen wäre. Daneben harren noch die Mangan-
Kläger am Falottagrate über der Alp digl Plaz
von Roffna (zirka 22Ô0 m ü. M) der Ausbeutung.
Diese dürften etwa V» der gesamten Erzmengen in der
Val d'Err ergeben, und die Firma v. Roll hat bereits
einen Plan entworfen, zum Schlittentransport des Erzes
aus jener Höhe einen neuen, zirka 1 Icm langen Weg
iu erstellen, der über die verschiedenen Zuläufe des

Dazbaches zum jetzt bestehenden Fußwege der Alp Plaz
Mführen und in gleichmäßigem Gefälle über der Wald-
grenze her in der Alp Sumegn-Weg münden soll. Dieser
fft bis Tinzen gut fahrbar. Das Projekt wird mit be-

deutenden Kosten verbunden sein und auch eine Verbesse-

rung des Fußweges der Alp Sumegn nach Alp digl
Piaz in sich begreifen.

Ein mangelhaft orientierter Korrespondent im „Bünd-
der Tagblatt" und der „Neuen Bündner Zeitung" meint,
ner Abbau von Manganerz auf Tinzener Gebiet würde
Jahre lang vor sich gehen können. Das trifft jedoch
Nicht zu, da sowohl in der Val d'Err als unter der
Falotta von Roffna nur begrenzte Massen in einzelnen
Linsen und Linsengruppen und keine durchgehenden Lager
vorhanden sind. Wenn der Krieg nicht gekommen wäre,
so würde auch das Mangan des Oberhalbsteins, so

seltene und wertvolle Vorkommnisse diese Erze für sich

darstellen,, schwerlich zur Ausbeutung gelangt sein. So
ober hat 'sich hmte und für die nächste Zeit der ein-
heimischen Bevö kerung namentlich durch den Abtrans-
Port der Erze eine schöne Verdtenstquelle aufgetan, die

Vielen willkommen sein wird in dieser schweren Zeit.

lim»ieaeim.
Explosiv» i» einer Schweißeret. Am 6. Juni 1917

land in einer Schmtedewerkstatt eine Azetylenexploston
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statt, deren Ursachen so klar zu Tage liegen, daß eine

Mitteilung darüber auch weitere Kreise interessieren dürfte.
Es handelt sich um einen kleinen, automatisch wirken-

den Azetylenapparat. Derselbe war in einem engen
Raume neben der Schmiede aufgestellt. Dieser Raum
ist mit der Schmiede durch ein großes Loch in der Mauer
in Verbindung. Durch dieses Lvch hindurch wurden die

Schläuche in die Schmiede geführt, wo gewöhnlich ge-
schweißt wird. In dem Apparateraum waren auch die
Sauerstoff-Flaschen aufgestellt. Ein eigenes Abzugrohr
hat der fragliche Raum nicht.

Am Unglückstag wurde mit einem sehr großen Brenner
(Nr. 8) geschweißt. Dieser Brenner war nicht mit dem

Apparate gekaust, sondern später von anderer Seite be-

schafft worden.
Offenbar hat es nun beim Schweißen an genügend

Gas gefehlt, weshalb der Schweißer einen anderen Mann
schickte, um von Hand zu „gasen". Kurz darauf erfolgte
eine heftige Explosion.

In der Werkstatt wurden dadurch die Fensterscheiben
zertrümmert, im Apparateraum das Dach beschädigt und
angebrannt, und der Schlauch vom Apparat abgerissen.
Man sah nachher noch, wie der Apparat brannte. Einer
Frau, die über dem Apparateraume an einem Küchen-
senster stand, sollen Bruchstücke vom Dach vor der Nase
in die Luft geflogen sein.

Der Unfall dürfte sich folgendermaßen zugetragen haben:

Als der Apparat dem großen Brenner nicht genügend
Gas lieferte, sei es weil die Stellvorrichtung am Appa-
rat nicht richtig eingestellt war, oder wohl, weil der
Apparat im Verhältnis zum großen Brenner zu klein

war, ging man von Hand°„gasen." Es fiel dabei zu
viel von dem feinkörnigen Karbid auf einmal ins Waffer,
so daß momentan ein Gasüberschuß entstand, der durch
das Absperrwaffer zwischen Gasometerbassin und Glocke
herausgedrückt wurde. Ein Teil mag auch durch das
Übergasrohr ausgetreten sein. Das Gas drang dann
teilweise durch das Mauerloch in die Werkstatt, wo es

sich am Schmiedeseuer oder am Schweißbrenner oder
am glühenden Arbeitsstück entzündet haben mag. Die
Explosion nahm dann den Weg von der Tchmiedewerk-
statt durch das Mauerloch in den Apparateraum zurück,

wo sie schließlich in einem einfachen Brand des Azetylen-
apparates ausartete, da noch weiter Gas aus dem Appa-
rat austrat.

Im Apparat selbst fand keine Explosion statt. Der-
selbe wird seither wieder benützt. Die Wasservorlage
scheint ebenfalls aus dem Spiel zu sein.
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